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Aokitische Tagesschau.
Anläßlich der Eröffnung der B ahnlin ie S tahringen-U eber- 

"Ngen hat der G r o ß h e r z o g  v o n  B a d e n  bei dem Fest­
esten x-zx A^de gehalten, in der er der gegenwärtigen J u -  
osiäumszeit m it folgenden W orten gedachte: „V or wenigen 
^agen  erst w ar ich Zeuge einer erhebenden H andlung, der 
Grundsteinlegung des Denkm als Kaiser W ilhelm s I ., eines Denk- 
w als, das au s Dankbarkeit und Liebe gefetzt wird für das, was 
wir durch ihn und das Heer erlangt haben: die K raft und die 
Größe des Reiches, an der jede einzelne S ta d t, wie auch die 
^ ta d t  Ueberlingen, Antheil nim m t und großes Interesse genießt. 
<Lenn w ir diese hohen Interessen betrachten, so liegt es auch 
"ohe, den Blick auf die störenden Elemente hinzuwenden. V or 
wenigen T agen  erst w ar es, daß w ir eine V ersammlung auf 

Hohentwiel (soztaldemokcaiisches Volksfest) hatten, die das 
Gegentheil von allem erstrebte, was die E rhaltung  einer festen 
S taa tso rdn un g  befördert. Diese Bestrebungen zu bekämpfen, 
*ws soll unsere gemeinsame Arbeit sein. Diejenigen, welche 
Dauben, m it Hilfe solcher Leute sich selbst oder ihren Bestre- 
dungen helfen zu können, diese graben sich selber das G rab. 
i^afür müssen w ir u ns kräftig halten, das zu schützen, w as ge­
la sse n  worden ist."
. Die neuliche Veröffentlichung einer g e h e i m e n  V e r ­
t a g u n g  des Regierungspräsidenten von Schleswig wegen 
^kschränkung öffentlicher sozialdemokratischer Aufzüge wird viel 
aesprochen. E s ist u. a. die Geheimniß-Krämeret getadelt worden, 

. m it solchen M aßnahm en gegen die Sozialdemokratie ge­
geben werde. I n  der T h a t thun die R egierung und ihre O r­

gane n u r ihre Pflicht, wenn sie auch auf dem Verwaltungswege, 
aweit ihre M achtmittel reichen, den verhetzenden Agitationen der 

sozialdemokratie entgegentreten. D erartige Erlasse haben also 
" sich nicht das Licht zu scheuen und die bürgerliche Gesell­

l a s t  häne alle Ursache, dafür dankbar zu sein. Aber m an 
ja, in welchem M aße Partetintereflen  über das öffentliche 

s^ohl gesetzt werden. S o  kommt es, daß auch im vorliegenden 
Aalte scharffinnige Untersuchungen darüber angestellt werden, ob 
s wt die Sozialdemokraten etwa eine Ausnahmebehandlung er- 
. hren. M an  stellt da patriotische Aufzüge m it den sozial- 
r ^okratischen in eine P aralle le  und sag t: „W as dem einen 
ist müsse dem anderen billig sein. Eine solche P arallele 
d "ber ganz unzulässig. S te h t denn nicht das V aterland  über 
Va w artet. Patriotische Kundgebungen sind nicht einseitige 
^  ^ikundgebungen, es find Kundgebungen von Gefühlen und

W issi's Geheimniß.
Roman von S . S . H a m e r .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

A rd e i^ " °  bin weiteres W ort zu verlieren, begab sich K arl zum 
w ar x Platz. H ans strich gerade einen fertigen W agen an und 
glänu bssrig bei der Arbeit, daß sein Gesicht fast so roth er- 
Aäh° ° die F arbe in seinem Topf. S e in  Weib saß in der 
war binem Holzbock und tändelte m it ihrem Jüngsten . E s  
Auge ".^d^ isches B ild  und es hätte wahrscheinlich auch K arl's  

brsreut, wenn er nicht so aufgeregt gewesen w äre.
Pollen ^  blickte zufällig auf und ließ m it einem Aufschrei de" 
bin? ^ P lw n to p f  zur Erde fa lle n ; daraufh in  w andte auch S a -  
Schr°j b" Kopf und auch ihren Lippen entrang sich ein leiser 

« " is  sie K arl erblickte, der vor ihnen stand.
«Hans, wo ist mein W eib, mein K ind?" fragte er gepreßt, 

^ i e r  hätte vieles darum  gegeben, wenn er plötzlich
^ochtx /  Erde hätte sinken können. Nicht um eine W elt ver« 
^  sich ,?  >einem B ruder in die Augen zu sehen. G a r  oft hatte  
^nd sich», k i l l e n  V orw ürfe gemacht, M illi fortgelassen zu haben, 
^ g e n w l ,  Wiedersehen m it dem von ihm vergötterten B ru der 
?ä*chtbovf - .^ b r  die Wirklichkeit übertraf sein Phansiebild  an 
- die m » ^ b in  ebenso gewöhnliches wie eitles W eib, wel- 

bw jusch^^olle der M eisterin spielen wollte, hatte sein Gewissen 
so gekow^ "bestanden, nun w ar der Tag des Gerichtes über 
*"Uderg v n /? -  *"b rächende Nemesis stand in G estalt seines 

hervor ^  ^  —  er brachte kein W o rt der Vertheidi-

^  Holzbock ^  ? ö e r  sein Schweigen ärgerte, sprang zornig
w .D a  und übernahm  die A n tw o r t:

herein«,!!!^ '. "hne „guten T ag!« oder „W ie geht'S 
Ab'n Weib ,? ^ ^ .b > e n  und nun gar von uns Rechenschaft über 
„ bkjen li .„ , Kmd zu fordern! W enn sie D ir  gar so am  
- i  Dich - weshalb hast D u  sie Knall und F all verlassen 

"b eigene "icht um sie geküm m ert?! H ans hat für
»Schw ein,""«- )u  sorgen und ich werde nicht dulden — .« 

ki». des schweig!« unterbrach H ans sie rauh.
"orgeht?« H 'm m els willen, B ruder, erkläre m ir doch, w as 

"  - rief der Heimgekehrte besorgt.

Empfindungen, die allen S taa tsb ü rg e rn  gemeinsam sein sollen. 
W enn solche Kundgebungen statthast find, so ist damit keines­
wegs gesagt, daß nun gegentheilige Kundgebungen gleichfalls 
zulässig sein müssen, im Gegentheil ist es n u r konsequent, fie zu 
unterdrücken. D er E rlaß  des Regierungspräsidenten zu Schleswig 
hat die Oeffentlichkett ebenso wenig zu scheuen, wie andere 
sekrete Schriftstücke, die der „V orw ärts" im Laufe der Zeit 
veröffentlicht hat. Manche dieser Veröffentlichungen stellten sich 
a ls  solche Indiskretionen  dar, wie fie n u r niedere Gesinnung 
begehen konnte. M ögen nun diese Schriftstücke, die der „V o r­
w ärts"  zu veröffentlichen in der Lage w ar, m it Recht oder 
Unrecht a ls  sekrete behandelt worden sein, der Umstand, daß fie 
dem „V o rw ärts"  in die Hände gespielt wurden, ist doch sehr 
bedenklich. W enn die Geheimnisse unserer Behörden nicht besser 
gewahrt werden können, dann fragt m an besorgt, wie steht es 
m it der W ahrung  ver Geheimnisse, welche die Sicherheit des 
V aterlandes bedingen, und was haben w ir im Falle eines Krieges 
zu erw arten?

D ie Generalstreikkommission in H am burg hat soeben über 
die Z ah l und S tärke der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  G e ­
w e r k s c h a f t s o r g a n i s a t i o n e n  in Deutschland eine Z u ­
sammenstellung veröffentlicht. Nach derselben zählen die sozial- 
demokratischen Gewerkschaften insgesammt 238  613  M itglieder. 
W eiter entnehmen w ir der Aufstellung, daß die gesammte J a h re s ­
einnahme der O rganisationen 2 685 564  M ark betrug. A us­
gegeben wurden davon 2 685  564  M ark und zwar 265 957 M ark 
für das V erbandsorgan, 46  413  M ark für A gitation, 188 980  
M ark für S tre iks, 12 902 M ark für Rechtsschutz, 14 630  M ark 
für Unterstützung „G em aßregeltcr", 346 349 M ark fü r Reise­
unterstützung, 239 750 M ark für Arbeitslosenunterstützung, 
425  489  M ark fü r Kranken- und Jnvalidenunterstützung, fü r 
Konferenzen und G eneralversam m lungen wurden 26 289 M ark, 
fü r V erw altungsm aterial 59 275 M ark gezahlt. Am besten 
kamen natürlich wieder die In h a b e r  der fetten P fründe  weg, 
so wurden allein für G ehälter der Beam ten der Hauptkasse 
80  949 M ark ausgegeben. ,

I n  klerikalen Kreisen wird die M ittheilung bestritten, 
wonach der P a p s t  an den deutschen Kaiser bezüglich des 
Schutzes der Missionen in C h i n a  ein Schreiben gerichtet 
haben sollte.

I m  P a r i s e r  „ F i g a r o "  veröffentlicht der französische 
G e n e r a l  M u n t e r  m it Nam ensunterschrtft folgenden B rie f: 
Geehrter H err! Gestatten S ie  einem der ältesten Abonnenten 
des „F ig a ro " , die Direktion zu dem Artikel „die Jah restag e"  zu 
beglückwünschen, der den feurigsten P a tr io tism u s  athmet, indem 
er dennoch unsern Feinden gegenüber die vollste Schtcklichkeit 
bewahrt. E s liegt m ir daran , dem Z irku lar des H errn  von 
Chandordst, einem offiziellen und urkundlichen Aktenstück, ein 
D etail hinzuzufügen, das meine Fam ilie persönlich betrifft und 
eine Idee  von der ritterlichen „F reiheit" der deutschen Offiziere 
giebt. D ie Szene hat sich in Lothringen während des schreck­
lichen Ja h re s  zugetragen, in diesem D epartem ent der M aas, das

Aber Hansens Kehle w ar wieder wie zugeschnürt. Desto 
loser ging S a b in e 's  Zunge.

„W as hier vorgeht? M illi ist fo r t!  D a  ihr M ann , der 
die Pflicht gehabt hätte, fü r sie zu sorgen, sie sitzen gelassen h a t, 
wollte sie anderen Leuten nicht zur Last fallen und ist m it ihrem 
Kinde nach H am burg gezogen, um dort ihr B ro t zu verdienen. 
S ie  hat, G o tt weiß w arum , aufgehört, uns zu schreiben und 
jetzt wissen w ir nicht, wo sie ist.« Nachdem F ra u  S ab in e  ihrem , 
wie sie glaubte, gerechten Z orn  Luft gemacht hatte, eilte sie, ohne 
die beiden B rüder eines weiteren Blickes zu w ürdigen, m it ihrem 
Kinde ins H aus.

K arl stand wie zerschmettert da. W ährend seiner langen 
Seereise w ar er nicht müde geworden, sich die freudige Ueber« 
raschung der Seinen a u sz u m a le n ; seine Phantasie  hatte ihm 
vorgespiegelt, wie sich M illi an  seinen H als  werfen, wie er dem 
verschämten Weibchen unter tausend heißen Küssen das M ißver­
ständniß aufklären würde, und nun wie ganz anders w ar sein 
E m p fan g !

H ans vermochte die Verzweiflung seines B ru ders nicht län ­
ger m it anzusehen, näherte sich ihm und sagte, die H and auf 
dessen Schulter legend:

„K arl, wenn ich geahnt hätte, daß die D inge kommen w ür­
den, wie sie gekommen sind, ich schwöre D ir, ich hätte M illi 
nicht ziehen lassen! S ie  versprach uns, immer zu schreiben; 
nun sind aber meine beiden letzten Briefe m it dem Postverm erk: 
„Nicht zu finden" zurückgekommen . . . .  Aber, B ruder, w ir 
müssen sie finden, denn sie hat m ir das Versprechen abgenommen, 
sie sofort zu verständigen, falls D u  heimkehren solltest.«

D ies schien K arl ein Beweis mehr dafür, daß M illi etw as 
Schlim m es begegnet sei. Freiw illig hätte sie sich niem als der 
Möglichkeit begeben, Nachricht von ihm zu erhalten. E r durfte 
keine Zeit verlieren und wollte sofort wieder nach H am burg, um 
zu erfahren, w as zu erfahren möglich. M it Aufbietung seiner 
ganzen W illenskraft beherrschte er seine Erregung und forderte 
H ans auf, ihm sofort in die W ohnung der M utte r zu folgen. 
S ie  fanden F ra u  West m it Vorbereitungen zum Thee beschäftigt.

K arl dürstete aber nicht nach einem Thee, sondern nach den 
Briefen M illi's . Vielleicht vermochten sie einen Lichtstrahl in 
das Dunkel seiner Seele zu werfen. H ans ging, um die an ihn

durchschritten und wieder durchschritten, geplündert und wieder 
geplündert wurde durch diese Diebesbanden (bs-näso ä s  v o lsu rs), 
die vom großen H auptquartier ihre Instruktionen erhielten. ( ! ! )  
E in  höherer Offizier von großem Auftreten kommt mit seiner 
T ruppe  in einem der wichtigsten Flecken des M ars-T ha les an , 
installirt sich von Amtswegen bet einem Gutsbesitzer, Edelm ann, 
früheren Kavallerteoffizter, der ihn m it großer Höflichkeit 
empfängt und sein ganzes H aus zu seiner Verfügung stellt. D er 
Kriegsknecht (so u äa rä ) erstaunt, a ls  er die Schränke verschlossen 
sieht, und bemerkt hochmüthig zus einem W irth : H alten S ie  mich 
denn für einen D ie b ? —  Keineswegs, der Gedanke liegt m ir fern, 
antw ortet der Schloßherr, den w ir H errn v. B . nennen wollen. 
W ir haben die Gewohnheit, unsere Schränke zu verschließen, um 
der indiskreten Neugier unserer Dienstboten vorzubeugen. —  S ie  
haben nichts Aehnliches von meiner S e ite  zu befürchten, w ir 
wissen Hab und G u t unseres Nächsten zu achten. —  Am andern 
M orgen, nach dem Abzug seiner E inquartirung , besichtigt der 
Eigenthüm er seine Schränke und konstattrt das Verschwinden von 
Wäsche und Schmucksachen, u. a. einer H em dengarnitur von 
großem W erth, die dem deutschen Offizier gefallen haben muß. 
W as kann m an dieser Erzählung hinzufügen? Höchstens, daß 
die Thatsache nicht vereinzelt dasteht. G eneral M unier. — Z u  
dem Schreiben bemerkt die „N at.-Z tg ." : W ie wir von zuver­
lässiger S e ite  erfahren, sind im Hinblick auf den Passus des 
B riefes, betreffend die „D iebesbanden, die vom großen H aup t­
quartier ihre Instruktionen erhielten", an  zuständiger S telle E r­
kundigungen eingezogen worden, ob G eneral M unier noch aktiv 
oder bereits außer Dienst ist. Sollte  letzteres der Fall sein, so 
würde sein Machwerk unseres Erachtens sich nicht über das 
N iveau der zahlreichen ähnlichen Erfindungen erheben und kaum 
eine größere Beachtung verdienen.

I n  Brüssel find M eldungen eingetroffen, wonach die bel­
gischen T ruppen  im K o n g o s t a a t  eine blutige Niederlage er­
litten haben sollen.

D ie s c h o t t i s c h e  Ju teindustrie  ist von einem großen 
Arbeiterstrike heimgesucht. E s find zur Z eit 17 000  M ann  a u s­
ständig.

A us L o n d o n  liegt eine M eldung vor. welche eine» 
weiteren Beleg für die Thatsache liefert, daß der heutige eng­
lische S o ld a t im Punkte der D isziplin  laxeren Anschauungen 
huldigt, a ls  in einem gesunden militärischen O rganism us statt­
haft ist. Eine kleine Anzahl der M annschaften des Lancashire 
R egim ents, welches zu einer W affenübung in Hampshire einbe­
rufen w ar, widersetzte sich der Schließung der K antinen während 
gewisser S tu n d en  und weigerte sich, den anstrengenden Dienst zu 
thun. D ie R ädelsführer wurden zu kurzen Arreststrafen verur- 
theilt und unter Bedeckung nach Aldershot abgeführt.

König A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n  hat nun auch sei» 
A ttentat. Aus P a r i s  wird darüber gemeldet: I n  dem M omente, 
a ls  König Alexander von Serb ien  hier eintraf, w arf ein I n d i ­
viduum  ein Packet in den W agen, in welchem M ilan  und 
Alexander fuhren. M an  glaubte an ein A ttentat. D as Ind iv iduum

gerichteten zu holen, während F ra u  West sechs kurze Epistel, die 
sie im Laufe der Zeit erhalten hatte , reichte.

E r sah zuerst auf seine Uhr, dann ordnete er die Briefe 
rasch nach dem D atu m  des Poststempels. Die älteren steckte er 
ungelesen in seine Brusttasche, n u r den allerletzten, der vor vier 
M onaten  angekommen w ar, überflog er. M illi berichtete darin , 
daß sie sich in der letzten Zeit nicht ganz wohl gefühlt und unter 
O hnm achtsanfällen gelitten habe. M au s  gedeihe prächtig und 
werde täglich ihrem V ater ähnlicher; auch bete sie fleißig, daß 
dieser bald heimkommen möge.

K arl sprang auf und griff nach seinem H ut.
W enn ich mich beeile, werde ich die Postkutsche noch er­

reichen,« sagte er heiser.
„D u  wirst doch nicht heute schon wieder w egfahren? Und 

noch dazu. ohne m it D einer alten M utter auch nur einen Bissen 
gebrochen zu haben?«

„Ich  werde in diesem Hause weder essen noch trinken, so 
lange "M illi nicht dabei ist,« entgegnete er bitter.

„Deine M utter ist D ir  also gar nichts, Dein W eib A lles!« 
klagte" sie.

„Meine M utte r ist m ir sehr viel und so auch mein B ruder«
—  H ans tra t  gerade m it den Briefen ein —  „fie würden m ir 
aber noch weit mehr geworden sein, wenn sie gegen mein W eib 
und mein Kind gut gewesen w ären, sie behütet und beschützt 
hätten. O hne M illi werde ich nie hierher zurückkehren! Lebt 
w ohl!" M it stummem G ruß  stürzte er au s  dem Zim m er.

X II .
M illi hatte in einem Seitengäßchen eines belebten H am ­

burger V iertels eine bescheidene W ohnung —  Zim m er und Küche
—  gemiethet. D ie Empfehlungsbriefe, die sie au s Eichdorf m it­
gebracht, verhalfen ihr zu Aufträgen. Vom frühen M orgen bis 
in die späte Nacht hinein ruhten  die flinken F inger nicht. D a ­
m it es ihrem Kinde an nichts mangle, nährte sie sich selbst n u r 
spärlich. Angestrengte Arbeit, ungenügende E rnäh rung  und ein 
nagender Seelenschmerz vereinten sich, um  den ohnedies zarten 
O rg an ism us der einsamen F ra u  zu untergraben.

S ie  fühlte sich in H am burg, wo sie einzig und allein fü r 
ihr Kind lebte, glücklicher a ls  in Eichdorf, denn jetzt verbitterten 
ih r die offenen und versteckten Nadelstiche von Schw iegerm utter 
und Schw ägerin d as D asein nicht mehr. (Fortsetzung folgt.)



wurde verhaftet. Der vermeintliche Attentäter, ein serbischer 
Schuhmacher namens Maunwitsch, erklärte, er habe einfach ein 
Bittgesuch den hohen Reisenden zugeworfen, worauf er wieder 
freigelassen wurde.

Aus S o f i a  w ird gemeldet: Das Gerücht, nach welchem 
der Gendarmerieinspektor M or'ow  geflüchtet sein sollte, ist 
unrichtig. Morsow hat einen Urlaub angetreten und weilt m it 
seiner kranken G attin  in  Konstantinopel. Der Polizeikommiffar 
Jureckow ist nach der Untersuchung wegen bewiesener Unfähig­
keit entlassen und wegen Nachlässigkeit im Dienste, nicht aber 
wegen Theilnahme an dem Morde Stambulows vor Gericht ge­
stellt. —  Der leitende Redakteur der „S w oboda" ist wegen der 
Behauptung, Fürst Ferdinand wäre der moralische Urheber des 
Attentats auf S tam bulow, zu zwei Jahren Gefängniß verurthetlt 
worden.

C h i n a  scheint durchaus nicht geneigt, in  der Unter­
suchung gegen die Mörder der Missionen Gerechtigkeit walten 
zu lassen. Nach einer Depesche der „P a ll M a ll Gazette" aus 
Shanghat ist der abgesetzte Vizekönig L iu , welcher allgemein 
fü r den Urheber der Unruhen des Pöbels in Chengtu gegen 
die Missionare g ilt, zum Oberkommissar zur Untersuchung 
dieser Unruhen ernannt worden. D ie Ernennung hat Entrüstung 
in  der Fremdenkolonie hervorgerufen und w ird auch nicht ver­
fehlen, tn England eine noch gereiztere S tim m ung gegen China 
zu erzeugen.

W ie ein Telegramm aus Pelotas meldet, ist der Friede 
zwischen den Insurgenten der Provinz R io  G r a n d e  und der 
Regierung unterzeichnet worden. Die Nachricht verursacht in  R io 
de Janeiro große Freude.

Wie die „T im e s " aus L i m a  melden, w ird die S tre it­
frage zwischen B o ltv ia  und Peru durch ein Schiedsgericht 
entschieden werden. Der peruanische Gesandte w ird in Sucre 
empfangen.

Offizielle Nachrichten aus K u b a  melden von mehreren 
kleinen Zusammenstößen zwischen Insurgenten und spanischen 
Truppen. D ie Spaier waren jedesmal siegreich.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  24. August 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser ist, wie aus Kassel gemeldet 
w ird, heute früh 6 Uhr 20 M inuten von Schloß WtlhelmShöhe 
nach Paderbor» abgereist. Um 8 Uhr 20 M inuten tra f der 
Monarch dort ei«, bestieg sofort den Wagen und fuhr durch die 
reich geschmückte Friedrichstraße über Neuhaus nach der Senne. 
Beim  Eintreffen des Kaisers läuteten sämmtliche Glocken der 
Stadt. D ie Bevölkerung bereitete dem Monarchen einen be­
geisterten Empfang. D ie S tadt zeigt reichen Flaggenschmuck. 
—  Das Kaiserpaar w ird am Montag, den 26. d. M ts , Schloß 
Wilhelmshöhe auf kurze Ze it verlassen, um der Kaiserin Friedrich 
in  Frredrichshof einen Besuch abzustatten. Während die Kai­
serin sich von Wilhelmshöhe direkt nach Friedrichshof begiebt, 
w ird  der Kaiser zunächst nach M ainz fahren, um daselbst, wie 
bereits gemeldet, am Montag Truppen des X I. Armeekorps zu 
besichtigen.

—  An den Berliner Sedan - Festlichkeiten w ird auch der 
König von Württemberg thetlnehmen.

—  Die Zahl der m it dem Dampfer „F u ld a " des Nord­
deutschen Lloyd zur Feier der 25. Wiederkehr des Sedantages 
in  Bremen eintreffenden Veteranen aus Amerika ist 194. D ie­
selben werden erst als Gäste des dortigen Kriegervereins in 
Bremen weilen und sich dann nach B e rlin  zu den großartigen 
Festlichkeiten daselbst begeben.

—  Fürst Bismarck besuchte bekanntlich in  den Jahren 
1830/32 von der Sekunda ab das Gymnasium zum Grauen 
Kloster tn B e rlin  und hat auch daselbst sein Abiturientenexamen 
gemacht. Mitschüler von ihm haben nun vom B erliner M ag i­
strat die Genehmigung erbeten und erhalten, zu gestalten, daß 
an der Gartenmauer des Grauen Klosters eine Tafe l aus carartschem 
M arm or angebracht w ird, m it der Insch rift: „O tto  v. Bismarck 
war des Grauen Klosters Schüler, vom 4. März 1830 Ober­
sekundaner, bis 14. A p r il 1832 A b itu rien t".

—  Das Depeschenbureau Herold verbreitet folgende Nach­
richt: „ W ir  vernehmen aus zuverlässigster Quelle, daß U nter­

Aor 25 Aahren.
D e r  B e g i n n  d e s  d r i t t e n  A k t e s .

Der erste Akt der großen Tragödie hatte bei Saarbrücken, 
auf den Spicherer Höhen und bei Weißenburg gespielt. Den 
zweiten Akt bildeten die Schlachten bei Metz und der dritte Akt 
wurde eingeleitet durch das Reitergefecht bei Buzancy, um m it 
der Schlacht bet Sedan abzuschließen.

Während Bazaine m it der Rhein-Armee tn Metz fest saß, 
wurde bekanntlich Mac Mahon von P aris  aus beordert, m it 
der Armee von Chalons nordöstlich zu ziehen, um Bazaine zu 
entsetzen. Um die Deutschen irre zu führen, war diesen ein ge­
fälschtes Telegramm in  die Hände gespielt worden, wo­
nach Mac Mahon Befehl haben sollte, sich auf P a ris  zurück­
zuziehen. Mac Mahon hatte sich bereits bis RheimS zurückge­
zogen, von wo aus er am 23. August, in  der Richtung nach 
Metz zu, aufgebrochen war. Am 27. August sollte Mac Mahon 
erkenne», daß die Kriegslist, welche von der Regierung tn P a ris  
ausgeheckt worden, verunglückt war. I n  dem Gefecht bei 
Buzancy bekamen die Deutschen zuerst wieder Fühlung m it dem 
langgesuchten Feinde. Von den Bewegungen Mac Mahons 
hatte man im  deutschen Hauptquartier in  Ligny bereits am 
24. August Kunde erlangt und es war deshalb die berühmte 
Rechtsschwenkung befohlen worden, um Mac Mahon den Weg 
nach Metz zu verlegen. D ie dritte und die vierte Armee traten 
die Schwenkung am 26. August an, die erstere von V itry  aus, 
die andere, die Maas-Armee, von Clermont aus. Gleichzeitig 
wurden von der Cernirungs-Armee von Metz das 3. und 9. 
Kops tn Front gegen Nordwesten aufgestellt.

Ueber das Reitergefecht bei Buzancy erging aus dem große« 
Hauptquartier unter dem 28. August abends folgende M eldung: 
„Gestern siegreiches Gefecht des 3. sächsischen Reiter-Regiments, 
1. Eskadron des Ulanen-Regiments N r. 18 und der Batterie 
Zwinker gegen 6 Eskadrons französischer Chaffeurs in  der Gegend 
von Buzancy. Der französische Kommandeur verwundet und ge­
fangen."

Mac M ahon wäre am liebsten nach Westen abgezogen; 
von P aris  aus wurde aber der Befehl, den Marsch auf Metz 
fortzusetzen, auf das Bestimmteste wiederholt und so mußte er

staatssekretär von Rotienburg am 1. Oktober definitiv den S taa ts­
dienst q u ittir t und sich zunächst m it seiner Familie nach der 
R iviera begiebt."

—  Die „Kreuzztg." schreibt: „ I n  der letzten Ze it ging 
durch die B lä tte r die Nachricht, Professor D r. Kroparlcheck sei 
zum Chefredakteur der „Kreuzztg." erwählt und werde am 1. k. 
M ts. sein Am t antreten. Das ist nicht zutreffend. D r. Kro- 
patscheck hat nur dle provisorische Leitung des Blattes bis zum 
1. Januar k. Js. übernommen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz betr. die
Abänderung und Ergänzung einiger Bestimmungen des Kom- 
munalabgabengesetzes, das Gesetz betr. die Erbschaftssteuer, sowie 
das Stempelsteuergesetz. Ferner giebt das amtliche B la tt fo l­
gende Auszeichnungen bekannt: Kapitän z. S . G ra f Friedrich
Baudisfin, bisher Vorstand der militärischen Abtheilung im  
ReichSmarineamt, erhielt die Krone zum Rothen Adlerorden 3. 
Klasse m it der Schleife, Kontreadmiral a 1a suits der M arine, 
G ra f Waldersee den Kronenorden 2. Klasse und der bisherige 
Landrath des Kreises Militsch, Abg. v. Heydebrand und der Lass 
den Rothen Adlerorden 4. Klasse.

—  Die in  Kassel tagende erste deutsche Samariterversamm­
lung, die den Zweck hat, alle Bestrebungen auf dem Gebiete des 
freiw illigen Retrungswesens zusammenzufassen, sprach sich fü r die 
Begründung eines deutschen Samariterbundes m it provinziellen 
Landesverbänden aus.

—  Die zur Reichskafle gelangte Jsteinnahme an Zöllen und 
Verbrauchssteuern betrug in  der Zeit vom 1. A p r il bis Ende 
J u l i  213,794,925 Mark oder 6,001,506 Mark mehr als im  
Vorjahre.

—  F ür den Saatcnstand in Deutschland M itte  August find 
nach der Zusammenstellung des kaiserlichen statistischen Amts 
folgende Noten erm ittelt wobei N r. 1 sehr gut, 2 gut, 3 M itte l, 
4  gering, 5 sehr gering bedeutet und die Zwischenstufen durch 
Dezimalen bezeichnet find): Wtnterwetzen 2,6, Sommerweizen 
2,8, Winterspelz 2,6, Sommerspelz 1,6, Winterroggen 3,0, 
Sommerroggen 2,8, Sommergerste 2,6, Hafer 2,7, Kartoffeln 
2,4, Klee (auch Luzerne) 2,6 Wiesen 2,6.

H annover, 24. August. D ie S tadt bewilligte einen Vete­
ranenfonds im Betrage von 20 000 Mark m it jährlicher Zinsen- 
vertheilung, außerdem 10 000 M ark zu Ehrgaben fü r den dies­
jährigen Sedantag.

Kiel, 24. August. D ie Besatzung des Kreuzers „Bussard" 
ist nach 2jährtgem Aufenthalt in  den australischen Gewässern 
zurückgekehrt.

Dresden, 24. August. W ie der „Dresdener Anzeiger" 
meldet, hat König Albert von Sachsen sich als Protektor des 
vom 21. bis 28. k. M ts . hier tagenden 17. internationalen 
Kongresses zum Schutze des geistigen Eigenthums an Kunst- und 
Schriftwerken bereit erklärt, der feierlichen Eröffnungssitzung des 
Kongresses am 21. k. M ts. beizuwohnen, sowie am 23. d. M ts. 
den Vorstand des Kongresses in  Audienz zu empfangen.________

Ausland.
B e lg ra d , 24. August. I n  Dragarschewo fand ein Kampf 

zwischen Haiduken und Gendarmen statt, der die ganze Nacht 
dauerte. Dabei wurden zwei Gendarmen getödtet. M ili tä r  
wurde zu H ilfe  gerufen.

AroviuzialnaHrichten.
Culmsee, 24. August. (Feuer.) Auf dem Gute Pluskowenz 

brannte gestern Abend ein Einwohnerhaus, in welchem vier Familien 
wohnten, nieder. Die Einwohner konnten nur das nackte Leben reiten. 
Bei den Rettungsversuchen trug ein M ann  Brandwunden davon, so daß 
er in das hiesige Krankenhaus gebracht werden mußte.

Briesen. 24. August. (Milzbrand.) Unter dem Viehbestände aus 
dem Gute Chelmonie ist der Milzbrand ausgebrochen.

):( Krojanke, 25. August. (Feuer durch Blitzschläge.) Nach sehr 
drückender Schwüle zog hier gestern Abend unter orkanartigem Sturm  
ein heftiges Gewitter herauf, bei dem es, wie helle Feuerscheine in nörd» 
licher und südlicher Richtung bekundeten, in mehreren Ortschaften ein­
geschlagen hat.

Konih, 24. August. (Herr Bürgermeister Eupel,) der sich um die 
Bürgermeisterstelle in Eberswalde beworben harte, ist dort zur engeren 
Wahl gestellt worden und zur persönlichen Vorstellung jdorthin gereist.

P r . S targard , 23. August. (Todesfall.) Herr Superintendent 
a. D . Andrie ist vorgestern hier im Alter von 65 Jahren verstorben.

M arienw erder, 24. August. (Die hiesige Stadtsekretär-Stelle) ist Herrn 
Bogusat, zuletzt Stadtsekretär in Wehlau, übertragen worden.

sich fügen. Es folgten die Gefechte bet Nouart und Voncy so­
wie am 30. August die Schlacht bei Beaumont.

Ueber das Gefecht bei Nouart meldete v. Podbielski unterm 
30. August von Varennes aus: „D ie  Avantgarde des zwölften 
(königlich sächsischen) Armeekorps hatte heute Nachmittag ein 
glückliches Gefecht bet Nouart m it Truppen des französischen 
fünften Armeekorps. D ie die Verbindung vqn Thionville  m it 
P a ris  vermittelnde Eisenbahn ist zwischen Thionville  und Me- 
ziereS an zwei verschiedenen Stellen durch diesseitige Detache- 
menis unterbrochen. Zwei preußische Husaren-Eskadrons stürmten 
abgesessen Voncy und machten daselbst viele Gefangene, Turkos, 
In fan terie  und Pom piers".

Mannigfaltiges.
( D a s  e r s t e  Z e n s u r v e r b o t )  unter dem neuen Ber­

liner Polizeipräsidenten hat das Lesfing-Theater zu verzeichnen. 
Das Schauspiel „D ie  ideale F rau " von Marco Prago, das be­
reits zwei Jahre dem Zensurverbote anheimgefallen war, ist trotz 
völliger Umarbeitung wiederum verboten worden.

( V o n  W e s p e n  g e t ö d t e t )  wurde neulich ein Pferd 
eines auf dem Damm zu Frankfurt a. O. wohnenden Etgen- 
thümers. Dieser pflügte m it einem Zweigespann seinen Acker 
und muß hierbei über einen nahenden Wespenschwarm oder ein 
Wespennest gekommen sein. D ie Wespen fielen sofort über beide 
Pferde her und brachten namentlich dem einen derartige Ver­
letzungen bei, daß es bald darauf verendete.

( E i n e  E n t e . )  D ie Nachricht, daß der P rater und der 
Augarten von dem Kaiser Franz Joseph der S tadt W ien ge­
schenkt werden solle», w ird tn der halbamtlichen Wiener „Abend­
post" als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

( E i n  n e u e s  A l p e n u n g l ü c k )  w ird aus Landeck in  
T ir o l gemeldet. Freiherr v. Eberz, Rechtsanwalt in  München, 
33 Jahre a lt, erstieg führerlos die Parsseyer Spitze. Beim Ab­
stieg vom Davin-Gletscher stürzte er ab, schleppte sich 400 
Schritte weiter und verblutete dann. D ie Leiche wurde ge­
funden und nach GrieS gebracht. Der Verunglückte war seit 
1890 verheirathet; er hinterläßt eine 24jährtge Frau und eine 
dreijährige Tochter.

Danzig, 24. August. (Herr Oberpräsident D r. von ^
gestern Avend von seiner Urlaubsreife zurückgekehrt und hat

wieder übernommen.
r Sitzung der königlichen Strombaudirekt'.on. lv . 

ein Bericht über die Wafferoerhältniffe im neuen Weichselniederuns

Dienstgeschäfte 
bereits heute

gebier und über den Fortschritt der Koupirungsarbeiten 0 er al 
Weichsel erstattet wurde. Am Montag beabsichtigt Herr von Gov 
die letzteren in Augenschein zu nehmen und am Dienstag nach Tborn z 
fahren, voraussichtlich um die Mitglieder des Wafserausschusstb s 
empfangen. „

Königsberg, 23. August. (Bon der Ausstellung) Heute have" 
die Preisrichter für die Nordoftdeutsche Gewerbeausstellung Oegonn ' 
ihres schwierigen Annes zu walten, um unter dem vielen Guten o 
Beste herauszusuchen. Damit auch die Interessen der w estpreuß^. 
Aussteller der der Beurtheilung für die Prämiirung nach M ö g l»^  
vertreten werden, sind aus der Provinz Weftpreußen die Herren A - 
Ostermeyer, Sradtrath Schütz, Regierungsrath Delbrück, Professor 2- - 
Conwentz und Baurath Tlburtius aus Danzig, Professor Dr.
Elbing und Fabrikbesitzer Ventzki-Graudenz als Preisrichter berufe» 
worden. .

Königsberg, 24. August. (Besuch des Kaisers.) Sicherm Verney- 
wen nach wird Se. Majestät der Kaiser auf der Durchreise nach T^er 
bude am 20. September Königsberg einen Besuch abstatten, UM oe 
dieser Gelegenheit die Gewerbe-Ausstellung zu besichtigen."

Jnsterburg, 23. August. (Prinz Albrecht), Regent von Brauw 
schwelg, traf heute um 8 ^  Uhr, von Gumbinnen kommend, arn oem 
hiesigen Bahnhof ein und fuhr dann direkt durch die Stadt nach dem 
bei Piragienen gelegenenen großen Uebungsplatz zur Besichtigung der 
37. Kavalleriebrigade. I n  der Bahnhofstraße hatten die Schulen uno 
die Vereine Aufstellung genommen. Die Häuser der Straßen, durw 
welche der Prinz fuhr, waren mit Laubgewinden und Fahnen ge­
schmückt. Wo der Prinz am Uebungsplatz seinen Waaen verließ, bilde- 
ten die beiden Kriegervereine und die oberen Klassen der hiesig-v 
Knabenschulen Spalier. Nach Beendigung der militärischen Uebungen 
denen ein nach Tausenden zählendes Publikum beiwohnte, kehrte der 
Prinz nach der Stadt zurück, woselbst in dem Kasinogebäude der Ulanen­
kaserne das Frühstück eingenommen wurde. Um 3 Uhr begab sich der 
hohe Gast mit seinem Sonderzuge nach Goldap. . >

Schulih, 23. August. (Der Vorstand des hiesigen KriegerverelNS) 
hielt heute eine Sitzung ab, um über die edanfeier des Vereins ZU 
berathen. Es soll am Abend vorher ein Zapfenstreich vom Verein 
ausgeführt werden. Die Feuerwehr wird den Zug mit Fackeln 
gleiten. Die Kombattanten sollen aufgefordert werden, sich bis zum 
29. dieses Monats beim Kameraden Strössenreuter zur Theilnahme 
zu melden.

Jnowrazlaw, 23. August. (Verhafteter Einbrecher.) I n  den letzten 
Nächten sind, wie berichtet, hier eine Reihe von Einbrüchen veruvr 
worden. Es ist der Polizei gestern gelungen, den Einbrecher festzunehmen. 
Es wurde nämlich ein Obdachloser zur Polizei gebracht, der sich für den 
Arbeiter Lewandowski aus Wonorze ausgab. Als er eben entlassen 
werden sollte, trat zufällig einer der Befohlenen in das Polizeibüreau, 
der beim Anblick des Lewandowski entdeckte, daß dieser ein Paar Hosen 
trug, die ihm, dem Befohlenen, gehörten. Bei der nun vorgenoM* 
menen Durchsuchung des L. fand man 73 M ark baares Geld. Dre 
übrigen, bei den Einbrüchen entwendeten Gegenständen hatte der 
Dieb in einem Maishgufen aus dem Jacewoer Felde versteckt. L. wurde 
verhaftet.

Wongrowitz, 23. August. (Zu Ehren des von hier scheidenden 
Herrn Landrath von Miesitscheck) hatten auch der Kegelklub und die 
Alteherrenriege des Turnvereins, denen der Herr Landrath angehörte, 
vereint eine Abschiedsfeier veranstaltet. Bei dieser Gelegenheit sei nocv 
der segensreichen Thätigkeit gedacht, welche der Herr Landrath als Vor* 
sitzender der Kreissparkasse entfaltet hat. Auch hier war er gern bereu, 
Hilfe zu gewähren, häufig dabei der persönlichen Haftpflicht nickt acktenv- 
Viele wirthschaftliche Existenzen sind durch sein Entgegenkommen vor dem 
Untergänge bewahrt worden, oder haben einen festen Halt gewinnen und 
sich eine Heimstätte gründen können. . ^

Posen, 24. August. (Die Provinzial-Gewerbe-Ausftellung) nuro 
definitiv am Montag den 16. September geschloffen werden. ,

Aus Posen, 24. August. (Mord.) Zwischen den Ortschaften 
manshof und Holländerdorf, unweit des Stäbchens Czarnikau, rvurve 
die Kolonistenfrau Krüger ermordet und beraubt. Der Thäter ist rwcv 
nicht ermittelt.

Schneidemühl, 24. August. (Leickenfund.) Vor einigen Togen 
verschwand die 15 jährige Tochter des hiesigen Sckuhmackermeistes 
in Begleitung eineS jungen Mannes. Heute Vormittag fanden Fiswer 
das Mädchen als Leiche in der Küddow. Der junge M ann  ist ver< 
schwunden. ^

Lokalnachrichlen.
Thor«, 26. August 189o.

— ( Ge d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege: 25. August- 
I m  großen deutschen Hauptquartier wird man mit Sicherheit inne, vap 
die feindliche Armee von Chalons nach Osten marschirt und es ergehen 
alsbald die nöthigen Befehle an die beiden auf Paris losrückenden 
deutschen Heeressäulen, den Weitermarsch nun in nördlicher Richtung 
fortzusetzen, um die Möglichkeit eines Entsatzes von Metz zu vereiteln. ^  
Strasburgs zweite Sckreckensnackt. Nachdem am Tage der Bischof vo 
Straßburg bei den deutschen Vorposten erschienen, um General v- Werv 
um Einstellung der Beschießung zu bitten, von diesem aber nickt em­
pfangen, beginnt Abends das Bombardement von Neuem aus 
Feftungs- und 68 Feldgeschützen und dauert bis früh 2 Uhr. I n  
dunklen Nacht daliegend, sah die Stadt aus wie ein Kohlenmeiler, den 
innere Gluth einzelne Flammen hervortreibt. Die nach der B rasst 
gezielten Kugeln verhinderten die Löschversucke und bald wallt das Feu 
meer über der ganzen Stadt. Uhrich lehnt Werders erneute Auffor 
rung, zu kapituliren, am Morgen wieder ab. —  26. August: Kronpr 
Albert von Sachsen beginnt mit seiner IV . oder Maas-Armee von ^ 
auf Paris losrückenden zwei deutschen Heeren zuerst den Rechlsabma ' 
nach Sedan. Rekognoszwung des sächsischen Gardereiter-Regiments, o ^  
Eskadron vom 3. Reiter-Regiment und dem 2. Ulanen-Regiment -nr. 
bei Grand Pro und Buzancy. —  Die Hauptmacht der I I I .  deurs»^ 
Armee befindet sich zu Chalons und ihre Vortruppen streifen au«
Linie von Arcis für Aube bis Epernay und Rheims.

1870/71, feiern. Sämmtliche Veteranen des deutsch-französischen ^  Ast 
sowie alle diejenigen, welche als Unteroffizier im Regiment gesta ^  
haben und an den Festlichkeiten theilnehmen wollen, müssen sich ^  ' 
25. September bei der alten Kompagnie schriftlich melden. _ . >^0*

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Steuerrath Leopold, KatasterAlNU  ̂
in Gumbinnen, ist die Katafter-Jnspektorftelle bei der königl.
zu Danzig endgiltig verliehen worden. ^  l>ek

—  ( D e r  s o g e n a n n t e  W a s s e r a u s s c h u ß ) ,  welche ^ost
Überschwemmungsgefahr ausgesetzten Gebiete bereist, beginnt, w 
berichtet, die diesmalige Jnspizirung am 28. dieses Monats von 
cus; am 30. treffen die Herren unter Führung des Herrn Geo- die
Bauraths Kummer aus Berlin in Danzig ein und fahren olN ^
Weichsel auswärts bis Pieckel, dann durch die Nogat biS
die Interessenten an O rt und Stelle zu hören und deren WUw - .  
Möglichkeit in Berücksichtigung zu ziehen. I n  Danzig s ^ i ^ n  er die 
Kommission unter Führung des Herrn Oberpräsidenten von 
Tags zuvor aus Berlin eingetroffenen Herren Ministerialdirekto 
Vorsitzender des Wasserausschusses. Ministerialdirektor Sckultz,
Geheimer Rath von Levetzow, Oberbaudirektoren Webe -
die Grafen Frankenberg und Wilamowitz, die Geheimen ^  ^heilen- 
und von Klitzung^ aus dem Ministerium der ^öffen tlicken^^ j Oi

—  ( R ü c k e i n f u h r  v o n  n a r r e n  nacy 
Handelsminister hat der hiesigen Handelskammer den naaM Y hetresi^ 
des kaiserlich russischen Zolldepartements vom 1. J u li .d -A  
die Rückeinfuhr von Säcken, in denen landwirthschastuche . tzsatst , 
zur Ausfuhr gelangt waren, mitgetheilt: I n  N r. 88 höchst^, 
lung vom laufenden Jahre war die am 21. April 189o a ^  ^
stätigte Bestimmung des Ministerkomitös über Ausdehnung 
günstigung der zollfreien Rückeinfuhr für Säcke, welche ^  jalidlOAjjt 
Getreide dienen, auf diejenigen Säcke, in denen einige anoe ^  .
schaftliche Produkte zur Ausfuhr gelangen, veröffentlicht w 
Genehmigung des Herrn Gehilfen des Finanzministers sck^



8olldiden L ^ ^ E n t  dem Zollreffort vor, beim Durchlaß der in Rede stehen- 
14 ^  in derselben Weise zu ver' ' - - -  -
L Z t z .  E -  -°»  ......

vom
hin-

versahren, wie durch die Regeln 
und das Zirkular vom 18. Januar N r. 1105 

zur Getreideausfuhr dienenden Säcke vorgeschrieben ist.
Tal'?  Z u l a s s u n g  v o n  A r b e i t e r n  a u s  R u ß l a n d  u n d  
betreff?  ̂ I n  einem neuerlichen Erlasse des Ministers des In n ern , 
beiter!.^ Erneuerung der Ermächtigung zur Zulassung von Ar- 
in ^  Rußland und Galizien zur vorübergehenden Beschäftigung 
Ulib>/>^*idschastlichen und industriellen Betrieben des Inlandes, wird, 

des vorübergehenden Charakters der Maßregel, von einer 
der Abn Begrenzung der Ermächtigung abgesehen. Insbesondere führt 
ch-d?/n der „Schles. Ztg." zufolge u. a. folgendes aus: „ Im  Jnter- 
als wird unbedenklich nachgegeben werden können, daß

§ür den Zeitpunkt, mit welchem die zugelassenen Arbeiter das 
btove Staatsgebiet wieder verlassen müssen, allgemein erst der 15. 
Iremk ^  angenommen wird. Dagegen ist darauf hinzuwirken, daß die 
in U ? Arbeiter, waS bisher noch nicht überall verlangt worden ist, 
tzuzO/ltz eines über ihre Herkunft und Abstammung Aufschluß gebenden 
g. welspapiereS sein muffen. Von den russischen Arbeitern wird ein 
de  ̂ *^ e n  der hohen Gebühr nicht verlangt werden können. Aber in 
Kkj, ^'Nschen Großherzogthum Polen ist jeder Einwohner verpflichtet, 
das s ^  Gemeindevorstand ein unentgeltlich ertheiltes Ausweispapier, 
sogenannte blaue Büchelchen, ausstellen zu lassen und bei sich zu

lnbi^ ( C h o l e r a  i n  R u ß l a n d . )  Wie man aus Petersburg 
8 »l wurden im Gouvernement Wolhynien vom 21. J u li bis zum 
Eonftatirt  ̂ ^  neue Erkrankungs- und 238 Todesfälle an Cholera

tz. ( S e d a n f e i e r . )  Es hat sich herausgestellt, daß die von den 
reikk Ordneten für die Sedanfeier bewilligten 1000 M ark nicht auS- 

Per Kurrende hat sich der Magistrat daher von den Stadt-Ver- 
"eten noch 800 Mk. nachbewilligen lassen.

Hz. e r r  P o l i z e i i n s p e k t o r  F i n k e n f t e i n )  hat, wie w ir 
tvirr  ̂ bine Penfionirung zum 1. Oktober nachgesucht. Sein Posten 

° Wahrscheinlich nicht wieder besetzt werden.
< A b i r u r i e n t e n e x a m e n . )  Am hiesigen königl. GymnasiumUrik w o r r u r l e n r e n e x a m e n.- nm yienger» 

gg'Realgymnasium hat heute das schriftliche Abiturientenexamen be- 
kin Demselben unterziehen sich zwei Gymnasialoberprimaner und 

^ealexrraner.
( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  voriger Woche fand am Sonn- 

tzrki ôch eine zweite Sitzung statt, in welcher wieder Herr Stadtralh 
der A°r den Vorsitz führte. —  Das westpreußische Provinzialkomitee 
^^önigsberger Gewerbeausfteüung theilt der Kammer durch den 
versj^vorsitzenden, Oberbürgermeister Baumbach-Danzig mit, daß M itte l 
tgpMar seien, um j u n g e n  st r ebsamen H a n d w e r k e r n  a u s  
ktessdreußen R e i s e s u b v e n t i o n e n  z u m Besuche der  A u s
U "  - - - - -

______________________________  . ^

»tz.?.wn auf ca. 50 Mk. zu bemessen sein wird, so werden 5 —6 Hand.
bedacht werden können. Es ist beschlossen, Herrn Stadtbaurath 

l r ^ d t ,  a l- Vorsitzenden des hiesigen Handwerkervereins, zu er- 
listp > nach Anhören der hiesigen Innungen und Gswerke eine Borschlags- 
dj?^zustellen, aus welcher dann die Kammer die Wahl trifft. —  I n

sich ^Ng zu gewähren, wodurch diesen Gelegenheit gegeben werden soll, 
K i die Fortschritte in allen Zweigen von Handwerk und Gewerbe 
sn/M m iren. F ür Danzig sind bereits Subventionen bewilligt worden, 
v ^ ^ o rn  will der Komileevorsitzende 250 Mk. erwirken. Da die Sub-

Hg.^achverständigen-Kommission für Eisen- und Stahlwaaren, Cement, 
Hz? EN und Kalk wurde an Stelle des verstorbenen Herrn Pichert Herr 
hera!.̂  gewählt.^—  I n  Stettin ist ein vom Verein für Handelsfreiheit
ge?^gegebene Broschüre erschienen, welche alle Angriffe der „Agrarier" 

den Zwischenhandel und die Börse zurückweisen und sogar antise- 
ge „Verdächtigungen" entkräften will. I n  der Broschüre wird u. a. 
aNp , daß die nach Argentinien einwandernden russischen Juden dort 

"  Landarbeiter werden. Diese Probe von dem In h a lt dürfte für 
Leser wohl genügen. Die Broschüre, aus welcher Herr Liffack 

Auszug gab, wird bei den Gegnern des unreellen Zwischenhandels 
des Börsenschwindels eine sehr heitere Aufnahme finden. —  Im  

J u li hat die Einfuhr von Gänsen aus Rußland über Leibitsch 
KrnL Stück gegen 56 000 Stück im Vorjahre betragen; sie ist also sehr 

gewesen. Die statistischen Ziffern über den Personenverkehr im 
Hun M onat weisen gegen das Vorjahr für den Hauptbahnhof eine 

von 400, für den Stadtbahnhos eine Abnahme von 400 auf. 
von L der Angelegenheit, betreffend die Erschwernisse bei der Einfuhr 
des m *ie wurde beschlossen, beim Herrn Finanzminister nochmals wegen 

Resultats der Verhandlungen über die gegen die Erschwernisse er. 
Vorstellung anzufragen und für den Fall einer ungenügenden 

Hit k * eine Deputation nach Berlin abzusenden, entweder im Verein 
M  ?  Vorfteheramt der Kaufmannschaft zu Danzig oder allein. Ferner 
der eine Ermäßigung der Gebühr für die chemische Untersuchung 

nr hingewirkt werden; die beiden hiesigen Chemiker nahmen bisher 
k-llit, Uhr von 6 M k., die alS zu hoch angesehen wird. —  Um die va- 
klila, Handelskammersekretärstelle sind so zahlreiche Bewerbungsgesuche 

«Sangen, daß die Sichtung keine kleine Arbeit ist.
^  ( A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n ,  O r t s g r u p p e  
lene Das am Sonnabend Abend im Schützenhausgarten abgehal- 
^es,»^lnmerfest war nicht gerade zahlreich besucht und der Mangel an 
Ätst?--eigte, daß dem Verein in unserer Stadt noch nickt ganz das 
dlid^ffe zugewandt wird, das er verdient. Den ersten Theil des Festes 
Viech *in von der Kapelle unserer 21er unter Leitung ihres Kapell- 

Herrn Hiege mit gewohnter Akkurateste ausgeführtes Konzert, 
die Piecen Ouvertüre z. „Tell", Altniederländische Gesänge, 

der z. „Norma", Sang an Aegir, Fantasie a. „Bajaz;o"^bot. I n  
-  Konzertpause richtete der Bereinsvorsitzende, Herr Stadtrath 

^New ?orff an die Erschienenen eine Begrüßungsansprache, die mit 
! l̂oß ^geistert aufgenommenen Hoch aus Se. Majestät den Kaiser 
d k x v o r a u f  der allgen"*"" !
daß ^ ite n  Pause hielt 
'  n c ^ranftaltungc

sollten, welcher bei uns noch 
Trhy^bezwecke Erhaltung

Worauf der allgemeine Gesang der Nationalhymne folgte. I n  
..Ellen Pause hielt Herr Pfarrer Jacobi die Festrede. E r sagte, 

r Veranstaltungen des Vereins Freunde für die Vereinssache 
Herpi? M te n . welcher bei uns noch immer viele fernständen. Der

des Deutscbthums im Auslande durch 
und Erhaltung von Schulen und richte seine Wirksamkeit 

-^ T ir  i ^  Oesterreich-Ungarn gegen die slavische Propaganda und
iedex^ol gegen die italienische Propaganda. Einem solchen Zwecke muffe
k  gern und freudig seine Unterstützung leihen und es sei daher
^Ur ap^Ern, daß der Verein nicht stärker an Mitgliederzahl dastehe. Die 

wLe Unterstützung habe ihre Erklärung in der Hauptsache darin, 
^tioygr putsche in gewöhnlichen Zeitläuften nicht ein so kräftiges 
?§dere /^ E m p fin d e n  und einen so ausgeprägten Nationalftolz wie 
^ba.p^olker haben. Der Einwand, daß der Verein bei seinen ver- 
n ^ia ^ M itteln nicht viel ausrichten könne, sei nicht stichhaltig. Der 

Albe s^on V, M illion  für seine Zwecke verwandt und arbeite 
Übe § ?  Hand in Hand mit dem Schulverein in Wien. E r, Redner, 

"er Reise durch Tirol selbst Gelegenheit gehabt, sich davon zu 
Ohm- ^  baß die Wirksamkeit des Vereins erfolgreich ist. Manchmal 

^höttz^Won bei Werbungen für den Schulverein noch die Redensart 
ß^oaß nian von dem ganzen Vereinswesen nichts mehr misten 

die Vereinsmeierei nickt fördern wolle. Leute, die so 
der? , "  doch bedenken, daß für Bestrebungen, wie sie der Sckul- 

lv^inia,,I?lgt, ein Einzelner nichts thun kann, sondern daß dazu eine 
n,, 8e, so Vieler erforderlich ist. Was aber die Vereinsmeierei an- 
S  g'° k°nn° man als M itx  
^  werden, diese z

Bcomberg-Tchleusenau erschienen. Die einzelnen Rennen wurden von 
dem zahlreichen Zuschauerpublrkum mit lebhaftem Interesse verfolgt und 
nahmen folgenden Verlauf:

Er st fahren 2000 Meter .
7 gemeldet, alle am Start.

1. Tornow 3 M inuten (Preis ein Barometer.)
2. Sckultz I I  3Vs M m . (Album.)
3. Brust 4 M in . (Bierkrug.)

S e n i o r e n - F a h r e n  2000 M e t e r .
6 gemeldet, 4 am Start.

1. Tornow 4,45 M in . (Preis ein Bierservice.)
2. Leiner 4 ,4 5 ^  M in . (Reisetasche.)
3. Paczkowski 5 M in . (Briefbeschwerer.)

T h o r n e r  G ä f t e f a h r e n  3000 M e t e r .
14 Gemeldete, 14 am Start.

(2 Läuse.)
1. Lauf: 1. Brandt 5,20 M in .

2. Kozielewski 5 ,2 0 ^  M in .
3. Landecker 5,21 M m .

2. Lauf: 1. L^hrke 5,17 M in .
2. Marks 5 ,17-/s M in .
3. Steckmann 5,17 Vs M in .

V o r g a b e f a h r e n  3000 M e t e r .
9 Meldungen, 8 am Start.

Tornow 0 Vorgabe 5V, M in . (Preis eine Rauchgarnitur.)
Hertramps 150 Vorgabe */s Länge (großer Wandteller.)
W ill 100 Vorgabe 1 Länge (Schreibzeug.)

T h o r n e r  G ä f t e f a h r e n  (Entscheidungslauf.)
1. Brandt 5,16 M in . (Preis ein Clgarrenspind.)
2. Kozielewski 5 ,1 8 ^  M in . (Bierhumpen.)
3. Lmdecker 5,18Vs M in . (Liqueurservice.)

Beim Thorner Gäftefahren betheiligte sich außer Konkurrenz Herr 
Hintz vom Sckleusenauer Verein, welcher sich als guter Fahrer zeigte 
und Erster wurde.

—  (A m  g e s t r i g e n  S o n n t a g )  krackte endlich Regen eine Ab­
kühlung der abnormen Temperatur. E in im Zeichen des Regenschirms 
stehender Sonntag ist sonst immer etwas sehr Unangenehmes, diesmal 
aber wurde er gern in Kauf genommen, denn die Qualen der Hitze 
waren schon nickt mehr zu ertragen. Das regnerische Wetter schwächte 
den Besuch des Volksfestes der Kneger-Fechtanstalt im Wiener Casä und 
des zweiten diesjährigen Sommerfestes des katholischen Gesellenvereins 
im Viktoriagarten sehr ab, doch war es noch möglich, die Feste pro­
grammmäßig abzuhalten. Gegen Abend wurde es auch im Viktoria- 
garten nock voller und das Tänzchen, welches hier schon früh im Saale 
begann, fand eine sehr zahlreiche Theilnahme. Hoffentlich ist die ein­
getretene Abkühlung von Bestand.

Leider hat sich auf dem Sommerfest des katholischen Gesellenvereins 
ein Unfall ereignet. Beim Scheibenschießen wurde der 8jährige Sohn 
des Kaufmanns Czarnecki von der Neustadt durch einen Schuß aus 
einem Tesching an der rechten Seite verletzt; die Kugel traf eine Rippe, 
glitt von derselben ab und drang dann noch tiefer ein. Der Unfall 
passirte, als Jemand am Schießtisch eine, wie er glaubte, schon entladene 
Büchse genommen hatte, um sie zu laden. Das Tesching war aber noch 
n ich t entladen. Der Betreffende nahm die Büchse vom Tisch und faßte 
den Hahn; in demselben Augenblick entlud sich das Tesching und 
der Knabe wurde von der Kugel getroffen, als er gerade unter dem 
Tisch, wo er unbemerkt herumging und Patronenhülsen suchte, in der 
Schußlinie hervorkam. Glücklicherweise ist die Wunde nicht bedenklich. 
Der verletzte Knabe wurde sofort nach der Privatklinik des Herrn  
D r. Szuman gebracht. Der Unfall lehrt, daß bessere Vorsichts­
maßregeln bei den Scheibenschießen nothwendig sind; es muß stets die 
ganze Schußbahn vollständig abgesperrt werden.

< — ( W i e  m a n  sich gegen d e n  G e n u ß  g i f t i g e r  P i l z e
- schützt,) darüber theilen w ir unseren Lesern in Nachstehendem etwas 

m it: Nicht genießen soll man zunächst alle Pilze, die einen widerlichen 
oder modrigen Geruch haben, die schon alt und mürbe sind und in Ver­
wesung übergehen; ferner manche Blätterpilze, welche einen scharfen 
ätzenden Milchsaft haben; Löcherpilze, die beim Zerbrechen oder Zer­
schneiden blau anlaufen, endlich Pilze, die mit ihrem unten knollig ver­
dickten Stiel in einer Haut, der Wulsthaut, sitzen. DaS G ift der Pilze 
wirkt, wie alle Pflanzengifte, narkotisch oder entzündlich. Die giftige 
Wirkung zeigt sich nach Verlauf einiger S'unden, und zwar durch A uf­
blähen des Unterleibes und Schneiden in der Magengegend, Durst, 
Angst, Erbrechen oder Durchfall, Kälte der Glieder und Betäubung. I n

z erster Linie reiche man, sobald sich derartige Vergiftungserscheinungen 
; einstellen, möglichst viel kaltes Wasser oder süße Milch zum Trinken oder
- erwirke durch Kitzeln des SchlundeS mit der Feder oder sonstwie Er- 
i brechen. Nach Entleerung des Magens gebe man dem Erkrankten zwei- 
! mal nacheinander pulverisirte Holzkohle mit Baumöl und lasse ihn vor- 
! sichtshalber ganz leicht an Salmiakgeist riechen. Gegen die Nachwirkun- 
! gen bereite man sich eine Tasse starken Kaffee oder einen Aufguß von 
j Eichenrinde, nie aber wende man Essig an, da dieser das G ift nur 
j schneller löst und ins B lut überführt. Die weitere Behandlung über­

lasse man dann einem Arzte. Sollten die nachteiligen Wirkungen erst 
nach 10— 12 Stunden sich zeigen, so wende man nur starke Absührunqs- 
mittel, wie Glaubersalz oder Syrup mit Rhicinusöl an. E in großer 
Irrth u m  ist es, daß man giftige Pilze beim Kochen daran erkennen 
kann, daß ein silberner Löffel anläuft oder eine Zwiebel schwarz wird. 
Bei frischen Fliegenpilzen, deren Giftigkeit doch Niemand in Zweifel 
zieht, treten diese Erscheinungen z. B . nicht zu Tage, während dies bei 
älteren, einige Tage liegengebliebenen Champignons der Fall ist. Diese 
leider noch vielfach angewendete Erkennungsmethode ist also durchaus 
unzuverlässig.

—  ( U e b e r f a l l . )  Als heute Nacht in der zweiten Stunde ein 
Kellner auf der Rückkehr von Mocker mit einem Knaben an der Hand 
die Graudenzerstraße passirte, wurde er in der Nähe des Behrensdorff- 
schen Holzplatzes von vier hervorspringenden M ännern angehalten. Der 
Kellner rief den Leuten zu, sie müßten sich in seiner Person irren, er­
hielt jedoch einen Schlag mit einem harten Gegenstand über den Rücken. 
N ur dem Einschreiten des einen Angreifers, der den Kellner wohl er­
kannte, und dem Schreien des Kindes ist es zu verdanken, daß der 
Ueberfallene von weiteren Mißhandlungen verschont blieb.

—- (K in  d e s l e i ch e.) I n  einem Hause der Klosterstraße ist in 
dem Abort auf dem Hofe die Leiche eines neugeborenen Kindes auf­
gefunden worden. Von dem Funde wurde der Polizei Meldung gemacht.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Schloffermütze in dem Postbriefkasten der 
Breitestraße; zugelaufen ein Hahn Gerechteftraße 1. Näheres im Polizei­
sekretariat.

—  ( V o n  d e r  We i c hs e l . )  Wafferftand heute mittags 0,80 M tr .
über Null. Waffertemperatur 18 o C. —  Eingetroffen ist der Dampfer 
„M ontw y" aus Danzig resp. Bromberg mit Zucker, Heringen, leeren 
Sviritusfäffern, Farben, Petroleum und Kolonialgütern, und der Dampfer 
„Thorn" aus Danzig mit Eisenträgern, Sackdrillich, Petroleum, Herin­
gen und diversen Sammelgütern und einem beladenen Kahn im 
Scklepptau. ____

man als Mitglied des Schulvereins nicht von dem Vor- 
zu fördern. Schließlich bemerkte Redner, 

-verein zur Förderung des Deutsckthums in den 
de?^"Eswegs den Schulverein überflüssig mache. E in Verein 

de? ^  d " Zubern, es seien beide nöthig und zweckmäßig, und daß 
"EUen Verein auf Seiten des Schulvereins keine Konkurrenz- 

dvn "S d e r ^ H ^ ,  das werde am besten dadurch bewiesen, daß die 
kvw ^Esigen Ortsgruppe des neuen Vereins durch den Beitrut
êr sei der hiesigen Sckulvereins-Ortsgruppe zu Stande ge- 

Pfarrer Jacobi schloß mit der Bitte an die Zuhörer, 
rr . ^ ^ E U  zu bleiben und ihr fortgesetzt neue Freunde zu ge- 

lvla?*schsja^ Bekräftigung der Ausführungen des Festredners sang die 
"un di ^  ^ d  „Deutschland, Deutschland, über Alles." Es 

kirr r?drciaw.^ ätzten Konzertpiecen und darauf begann in der inzwi- 
^fte^Hliche» c?.. rechtsseitigen Gartenkolonade als letzter Theil des Festes 

bei dem die Festtheilnehmer noch längere Zeit rn 
(D a s^^Eisammenblieben.

wäritz.. R a d w e t t f a h r e n ) ,  welches der Radfahrer-Verein 
d /^ r n  Nachmittag auf der Liffomitzer Chauffee veranstaltete, 

^ftla,.St. Ersten Wetlfahren vor zwei Jahren, nickt vom Wetter 
Nind hellte stcb zu Beginn des Rennen noch ein

Als Gäste waren Mitglieder des Radfahrervereins

schild in  der Rue Laffitte, Namens Giodkovitz, heute Nachmittag 
einen an den Baron Rothschild persönlich adressirten B rie f 
öffnete, welcher zwischen zwei Kartonstretfen Sprengstoff enthielt, 
erfolgte eine Explosion, durch die Grodkovitz das rechte Auge 
und einen The il der rechten Hand verlor. Der Urheber des 
Attentares ist noch nicht bekannt; von dem Briefe find nur noch 
einige Ueberreste des Umschlages vorhanden.

( A n g e n e h m e  R e d a k t e u r s t e l l e . )  Recht angenehm 
muß die Stellung eines Redakteurs an dem chinesischen Regie­
rungsblatt „Pecking Gazette" sein. Die behördliche Censur 
äußert sich der Leitern dieser Zeitung gegenüber grundsätzlich in  
einer so unzweideutigen Weise, daß man nach der Meinung des 
Kanloner Berichterstatters der „D a ily  News" ein unglaublich 
scheinendes Gerücht fü r begründet halten muß: es soll nämlich 
während des 900jährigen Bestehens der chinesischen AmtSzeitung 
1800, sage achtzehnhundert Redakteuren der Kopf abgehauen 
worden sein!

(K a  1 h e d e r b l ü t h e . )  Professor: „M eine Herren. Vor 
allen anderen Raubthieren ist es der Königstiger, welcher uns
hier zuerst in  die Augen springt!"

(E in e  e i g e n a r t i g e  Gabe )  wird der Berliner Garnison am 
Sedantage zu theil werden. E in  dortiger Bürger, der Besitzer mehrerer 
bekannter Bierstuben, hat sich die Erlaubniß erwirkt, am 2. September 
jedem Soldaten ein Paar Wiener Würste und einen halben Liter Bier 
umsonst verabfolgen zu dürfen. Es sind hierzu 28000 Paar Wiener 
Würste und 14000 Liter Bier nöthig, welche an diesem Tage an dre 
Berliner Garnison zur Vertheilung gelangen werden.

(N a tü r l ic h .)  Gast: „Aber Kellnerin, die Servietten werden ja 
jeden Tag schmutziger!" —  Kellnerin: „Aber Herr Hampel, das ist doch 
ganz natürlich!" ^  „

( N o b e l e  H e r k u n f t . )  Herr Großkotz besitzt eine mächtige Bull­
dogge, auf die er sehr stolz ist. E in  Herr, dem er den Hund zeigt, 
meint: „Allerdings ein sehr schönes Thier. Sind Sie aber auch
ganz sicher, daß es ein reiner Racehund ist?" —  „Ganz gewiß! 
M ein  Hund stammt in gerader Linie von den berühmten Doggen von 
Venedig ab."

(A h a !) Junge F ra u : „Herr Postrath, diese Mayonnaise habe 
ich selbst zubereitet!" — Gast: „Ack, das macht ja nichts, gnädige 
F rau!" ___________________________________

Reueste Nachrichten.
Cassel, 25. August. I n  der Senne bei Paderborn fand 

gestern in  Gegenwart S r. Majestät des Kaisers eine Gefechts­
übung der zur Zeit dort zusammengezogenen Kavalleriedivision 
statt, der m it einer Parade abschloß. Um 4 Uhr 25 M inuten 
reiste der Kaiser unter begeisterten Hochrufen der Bevölkerung 
nach Wilhelmshöhe ab, wo er um 6 Uhr 20 M inuten eintraf. 
Bald darauf tra t Se. Majestät die Reise nach dem Manöoer- 
felde bei M ainz an.

V e n e d i g ,  26. August. D ie  „Gazeta Venezia" er­
fährt aus bester Duelle, der Vertrag  der Dreibundmächte, 
welcher im Jahre 1896 abläuft, werde im Laufe dieses 
Jahres auf weitere fü n f Jahre verlängert werden. Ita l ie n  
werde nur einzelne Abänderungen verlangen, namentlich be­
züglich der M itw irk u n g  der befreundeten Kriegsflotten fü r  
den F a ll eines Seekrieges.

M a d rid , 24. August. Zehn Erzbischöfe und 49 Bischöfe 
sandten an den Papst ein Protestschreiben gegen die Feier des 
20. September in Rom.

Petersburg, 25. August. W ie der „Regierungsbote" meldet, 
sind an Bord des am 6. August aus Tschifu in  Wladiwostok einge- 
troffenen Dampfers „B a ikow " neun Cholerafälle, wovon sieben 
m it tödtltchem Ausgange, vorgekommen. S e it dem genannten 
Tage bis zum 20. August seien in Wladiwostok 16 Cholera- 
erkrankungen, von denen 12 tödtlich verliefen, festgestellt worden.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer V e rlin e r Börsenbericht.

Tendenz der KorrdSbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a f f a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................ .....
Preußische 3 ^  K o n s o ls .......................................
Preußische 3 '/. 7 .  K o n s o ls ..................................
Preußische 4 7o K o n s o ls .......................................
Deutsche Reichsanleihe 3 0 / 0 ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , 7 i ) ............................
Polnische Pfandbriefe 4V . 7 o ............................
Polnische L iquidation-pfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3V , "/ o. . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten. ..................................

W e i z e n  g e l b e r :  August . . ..................................
Oktober
loko in N ew york .......................................

R o g g e n :  loko . ........................................................
A u g u s t ............................................  . . . .
Septem ber.................................  .......................
O k to ber............................ ......................................  -

H a f e r :  August...................................................................
O k to b e r........................................................................

R ü b ö l :  August..................................................................
O ktober............................................. .....

S p i r i t u s :  ...................................................................
50er loko . . . . .
70er loko . . ......................

70er August

^ * M -k o r t t  3 pLt., Lombardzin-fuß 37« vCt.

6. Aua. >24. Aug.

2 1 9 -8 5
2 1 9 -2 5
100-

1 0 4 -  60
1 0 5 -  10 
1 0 0 -1 0  
1 0 4 -5 0
69— 50

1 0 1 -6 0
2 2 8 -
1 6 9 -
1 3 4 -5 0
1 3 7 -2 5
68V.

112-

112-

1 1 2 -7 5
1 1 5 -5 0

1 2 1 -5 0
4 3 -9 0
4 3 -9 0

3 7 -3 0  
4 2 -  
4 0 - 5 0 .  

resp. 4 pCt.

2 1 9 -9 0
2 1 9 -5 0
1 0 0 -1 0
1 0 4 -  40
1 0 5 -  20 
10 0 -2 0  
1 0 4 -5 0
6 9 -5 5
6 7 -6 0

1 0 1 -5 0
2 2 7 -2 5
1 6 6 -9 0
1 3 7 -
1 4 0 -
66V.

112-

1 1 3 -
1 1 3 -7 5
1 1 6 -5 0

1 2 2 -7 5
4 4 -1 0
4 4 -1 0

3 7 -2 0
4 2 -
4 0 -5 0

Mocker, 26. August. (Die Gemeindevertretung) hält am Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr eine Sitzung ab.

Von der russischen Grenze, 23. August. (Unterschlagungen. B ier­
verbrauch.) Der Stadskapitän v. Radlow des 13. Infanterie-Regiments 
in Lomicha ist wegen jahrelanger Unterschlagungen degradirt und zur 
Verbannung nach Sibirien verurtheilt worden. Der Zar begnadigte 
den V erurte ilten  zu 12jährigem Aufenthalte im Gouvernementt Jen- 
nursseisk. Die Verhandlung brachte Dinge zu Tage, die geradezu un­
glaublich sind. Das Geld für die Uniformen und der größte Thor! der 
Verpflegungskosten blieben in der Tasche des sauberen Kapitäns. Dre 
Soldaten mußten sich geradezu von Raub und Diebstahl nähren. - -  
Vor einiger Zeit entfloh der Verwalter der Zuckersabrick JosEfowo hei 
Warschau nach Unterschlagung von 600000 Rubel, die er lur Börsen- 
spiel verloren hatte. Verwandle des Betrügers wollen die Schaden 
bezahlen. — Der Bierverbrauch steigt in Polen sehr rasch. I n  der Nahe 
von Zgierz wird eine Dampfbrauerei errichtet, und auch an anderen 
O rten bemüht man sich, die Brauereien zu vergrößern.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  e in  A t t e n t a l S v e r s u c h  g e g e n  d e n  

P a r i s e r  R o t h s c h i l d )  w ird aus Parts, 24. August, be­
richtet: A ls einer der Abtheilungschefs des Bankhauses Roth-

I M  M und ^lci,»aewi<bt. —  Der Schweinemarkt ve.Iies glatt und 
wird ziemlich geräumt. 1. 49-S O , 2. 47— 48, 3. 44—46 M ark pro 
100 M und mir 20«/« Tara. —  Käldermarkt recht gedrückt, wird ,u  
weichenden Preisen kaum geräumt. 1. 56— 60, ausgesuchte Waare 
darüber. 2. 5 4 -5 7 ,  3. 4 8 -5 3  Ps. per Psund Fleischgewicht. —  
Der Schlacht-Hammelmarkt wurde trotz einer lebhaften Tendenz nicht 
geräumt. 1. 50—54, beste Lämmer bis 58, 2. 46—49 P f. für ein Pfund  

, Fleischgewicht. —  Gute Waare ln Magerhammeln wurde zu den Preisen 
: LeS vorigen Sonnabend leicht abgesetzt,

k ö n i g S b e r g ,  24. August. S v t r n u S b e r i c h r .  Pro 10000 inrer 
! pCt. unverändert. Zufuhr —  Liter. Gekündigt —  Liter. Loks kon- 
I tingemirl 57,50 M :. B r.. Mk. Gd., - , -  Mk. bez., nicht

kmtinaent'r, 37,50 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd„ M k. b-z.__________

27. August: Sonnen'Ausg. 5.03 Uhr. Mond-Aulg. 2.48 Uhr Morg. 
j Sonnen-Unlg. 6.58 Uhr. Mond-Untg. 9.20 Uhr.

Lpeeial-krtzisliste verseväet iv xeselilossevem Oouvert odve ?irwL 
xeASv LivsevämiK von 20 kk. iv Llarksv

n .  N iv Ie lL ,  ffankkuk-t L. zz



B e k a n n t m a c h u n g .
Auf Grund des 8 14 Absatz 4 des S tatuts der Jnvaliditäts- und Altersversicherungsanstalt der Provinz Wcstpreußen wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Borstand der Verficherung^^^ 

Westpreußen die Bezirke der Vertrauensmänner nach Maßgabe des untenstehenden Verzeichnisses festgesetzt und die daselbst aufgeführten Personen zu Vertrauensmännern bezw. Ersatzmännern in den bezeichneten -o » 
für die Wahlperiode 1. Ju lt 1 8 9 »  b is  1. J u li 19VV bestellt hat.

D a n z i g  den 1. Ju li 1895.
Der Vorstand der Jnvaliditäts- und Altersverstcherungsanstalt der Provinz Westvreutze«.

^ a v v l r « ! .

V e r z e i c h n  itz
der von dem Vorstände der Jnvaliditäts- und Altersversicherungsanstalt der Provinz Westpreußen für die Wahlperiode 1. Ju li 1895 bis 1. Ju li 1900 bestellten Vertrauensmänner und deren Ersatzmänner

______________ für Thorn Stadt.____________________________________________________________________________  ^
A us dem Kreise der Arbeitgeber

Stadt- bezw. 
Amtsbezirk

Armenbezirk

Vertrauensmänner
Name

Glogau Aug.
Meyer 

Meinas C.
Höhle 

Kotze A. 
Schütze C. 
Arndt O. 

Wiese 
Gehrz 

Plehwe 
Wichmann 
__Bahr

Stand

Klempnermstr.
Optiker

Klempnermstr.
Dachdeckermftr.
Klempnermstr.

Bäckermstr.
Heilgehilfe
Konditor

Bäckermstr.
Maurermstr.

Bauunternehm.
Kaufmann

Wohnort

Breitestraße 14. 
Seglerstr. 23. 

Coppernikusst.26. 
Mauerstr. 36. 
Breitestr. 30. 

Strobandstr. 15. 
Neustadt 17. 
Elisabethstr. 5. 
Mellienstr. 87. 
Mellienstr. 103. 

Culm.Chaussee48. 
Jakobs-Vorstadt.

Die Geburt eines S ohn es zei- 
)!E gen hocherfreut an A

T h o r n  den 26. August 1895.
Amtsrichter chLvodl u. Frau.

W ajserleitiurgseillrilhtM g.
Die Einrichtung der 4 Hospitäler und 

der Jnnungsherberge mit Wasserleitung und 
Kanalisation soll vorbehaltlich der Geneh­
migung der Stadtverordnelen-Versammlung 
im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver­
geben werden. Die Zeichnungen, Bedin 
gungen und Anschlags-Auszüge liegen im 
Bauamt I zur Einsicht offen und können 
die Auszüge in Umdruck gegen Erstattung 
der Herstellungsgebühr daselbst in Empfang 
genommen werden. Die Angebote sind in 
verschlossenem Umschlage mit Aufschrift bis

M ittwoch den 2 8 . August d. I s .  
nachmittags 4  Uhr 

im Bauamt einzureichen, zu welchem Termin 
dieselben geöffnet und verlesen werden sollen.

Thorn den 24. August 1895.
______ Der Magistrat.

Gasbadeöfen,
äußerst bequem und billig im Betrieb, 
werden von unserer Gasanstalt gegen Er­
stattung der Auslagen geliefert.
______ Der Magistrat. _____

ZwmzsiikkAeigkrms.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band X , Blatt 49L , auf den Namen 
des Rentiers l8 l«lor 0re«It«1ü»8lil 
in Mocker eingetragene, zu Mocker be- 
legene Grundstück
am 26. Oktober 1895

vormittags 1v Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht —  
an Gerichtsstelle — versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 3,77 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,17,60 Hektar zur Grundsteuer, mit 
456 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 21. August 1895.
Königliches Amtsgericht.

Steckbriess-Erledigung.
Der von mir hinter dem Arbeiter 

J o s e f  L e w a  n d o w  s k i  aus Thorn, 
Mellienftraße Nr. 61, unterm 7. Mai 
1895 erlassene Steckbrief ist erledigt. 
III  ck 139/95.

Thorn den 24. August 1895.
Der Untersuchungsrichter bei 
dem Königlichen Landgericht.

erwirken uvä verwerthenI. L «. >'M>.
kerlili M., t»i8M8tr»88tz !Vr. 25.

F il ia le n :
Namdurg, »(öln, ssi-ankkui-l a. 8., ßilünoken, 

Prag, kullapesl.
Unser Bureau bat über 21V00 patenl- 

angelegenkieilen bereits erleäixt. Ver- 
wertbunxs-Verträ^e weräen von über N/z 
Million 8ark abxeseblossen. ^Vir xeben 
.̂ukklLruux kostenlos unä versenäen unsere 

Prospekte gratls.

Ersatzmänner
Name

Wolfs 
Puppel 

Koerner D. 
Philipp 

Ruckhardt 
Lanqe M. 

Markus M. 
Lechner j. 
Jllgner

Brosckke Herm. 
Ulmer

ScbmiedeJulius

Stand

Kaufmann 
Sattlermstr. 
Tischlermstr. 

Schuhmachermstr. 
Kürschnermstr. 

Uhrmacher 
Kaufmann 

Büchsenmacher 
Baumeister 

Maler
Zim.-u.Maurerm.

Schmiedemstr.
Als gerichtlich vereidigter

AM" Taxator -WU
fü v  M obM en empfiehlt sich

N. öe^rau, Mocker,
__________Kindrnstratzr 7 6 .__________

Clektrische Hans- und 
Hotel-Telkgraphen,

klitradleittzr un<! Itzlbplion-
l L - M nIiiZcn

zu sehr billigen Preisen.
Emsiges Thorner Spesisl-Eeschsst.

Kssieici, Mechaniker,
Grabenftraß« 14.

Die

Norddeutschen F a h r r a d -W e r k e
liefern elegante und aus dem besten Material 
hergestellte Zweiräder mit Pneumatik- 
Reifen unter einjähriger Garantie gegen 
sofortige Zahlung schon von 18V M. an. —- 
Fahrräder stehen zur Ansicht bei Herrn

General vertreter für Thorn u. Umgegend.

Wohnort

Baderstr. 19. 
Heiligegeiststr. 15. 

Bäckerstr. 11. 
Mauerstr. 66. 
Breitestr. 36. 

Elisabethstr. 4. 
Neustadt 17. 
Gerberstr. 27. 

Bromb.-St. 43/45. 
Mellienstr. 104. 
Culm. Chaussee. 
Leibitscherstr. 39.

A us dem Kreise der Versicherten
Vertrauensmänner

Name

Heinritzi 
Krause 

Seepolt jun. 
Hundt

M artin Wilh. 
KowalkowskiW. 

Gruczkun 
Pawerski 
Loreinski 

Kochinke Heinr. 
Pachull 

Swenstcki

Stand

Buchhalter
Handschuhmacher

Feilenhauer
Küfer

Siedemstr.
Schriftsetzer
Braumstr.

Schornsteinfeger
Zimmerm.

Maurerpolier
Maurerpolier
Werkführer

Wohnort

Baderstr. 
Seglerstr. 25. 
Bäckerstr. 27. 
Culmerstr. 14. 

b. Wendisch Nachf. 
Elisabethstr. 16. 
Katharinenstr. 4. 

Schloßstr. 12. 
Mellienstr. 39.

Hofstr. 5. 
Culm. Chaussee. 
Weinbergstr. 12a.

Ersatzmänner
Name

Ertelt 
Packendorf 
Marquardt 
Hoffmann 

Karl Frank 
Scherka I .  
Baczmanski 
Iah n  Th. 

Liedtke Rud. 
Lucow Rob. 

Heeling 
Gerth

Stand

Prokurist
Schlosser

Tischlergeselle
Küfer

Tapezierer
Tischlergeselle
Maurerpolier
Konditorgeh.
Buchdrucker

Zimmermann
Tischlergeselle

Buchhalter

Wohnort

Katharinenstr- - 
Coppernlkusst-t

Bäck-rttr- 2S- 
Culmerstr-^' 

Scb'lleistr-

Waldstr- 
Culm. ChauM 
L e ib itsc h e r s tr ^ '

L ,  I - u t b k a . m m s i ' ,  I l i o r o ,
K v i i s r s I - V v r t r v t i L i i K  c k s r

Könner ssaknenisbrlk in könn a. kii.
empfiehlt

Fahnen und Flaggen ^  eMM
deutsche uud preußische Adlersahueu, 8«M 8- 
deutsche u. preußische Natloualsahueu,

Ii'agfalinen fün Vereine unä Sekulen,
sowie baumwoll

Reichhaltige Kataloge (Festausgabe) gratis und franko.

M eine Damen
macken Sie gefl. einen Versack mit

B ergulullus M eu u ü lch -S e ise
von Bor^mauu L  Oo., Vresäen-Ballebeu!

(Sckutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die beste 8e1ke gegen Sommer­
sprossen sowie für warten, welssen, 
rosigen Leint. Vorräthig a Stück 50 Pf. 
bei ^äolk LeetL, Seifenfabrik u. Muckers 
L  Oo., Drogerie.______________________

24 Pfennig
gern. Zucker p. Psd., Eßfett p. Pfd. 40 Pf., 
bei Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., B e rlin e r 
Bratenschmalz p. Pfd. 50 Pf., Darnpf- 
Kaffee's, täglich frisch, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 
an sowie sämmtliche C o lon ialw aaren  zu 
billigsten Preisen empfiehlt

ü llu a rä  L oL n ert- Windstr. 5.

Fahnen u. Fahnenstoffe
empfiehlt die

lucbksnN Iung V L r i  I N s - N a n ,  I lio rn ,
« l I M .  » i c k  R r. B .

Viel «via
spart jede Hausfrau^ welche ihren K edarf an K olonialwaaren in der

T h orn er  Packknmmer,
^  Allst. Markt Nr. 16, ^

WM- lnk. losepb kurkat, v-M.
Ich verkaufe von heute ab

Roh. Kaffees uur reinschmeckeud van 1,10 p. W .  au.
Brotzucker......................... P. Pfd. 28 Pf. I Reis zart und grobkörnig p. Pfd. 12 Pf.
Würfelzucker..........................  „ 26 „ ! Tafel-Reis......................... „ „ 15 „
Nudeln weiß und gelb . „ „ 30 „ I W eizengries.................... .....  „ 15 „

S p ezia litä t: Dampf-Kaffees täglich frisch geröstet von 1,20 p. P fd . an.
Pflaumen beste bosn. v. 16 Pf. p. Pfd. a n . ' ^  ^
Gerstengrütze, Graupen v. 12 Pf. p. Pfd. an.
Gesch. Viktoria-Erbsen. . P. Psd. 18 Pf.
Gut lockende Erbsen . . „ „ 10 „ . - ^

ff. B m t e M m l z  p. W .  5 0  W l m z e .
Soll. Cacao leickt löslich v. Pfd. 1.80 Mk. > Thee nur neuester Erme p. Pfund zu 1.80, 
^  - 2.20 „ 2.00, 2.50, 3.00, 4.00 und 5.00 Mk.

2 80 I
Artikel zur Wäsche.

Prima Kartoffelmehl 
bei 5 Pfd. Abnahme 

Hafergrütze . . . , 
"leisgries

p. Pfd. 13 Pf. 
12 „ 22 „ 
18 „

Van Houtens Cacao.

Pr. grüne Seife 
Pr. Talg-Seife . . . .

dto. la  . . .
Oranicnburger Kern-Seife 
Stettiner Kern-Seife

p. Pfd. 18 Pf.
„ „ )8 „
„ „ 20 „
„ » 25 „

30

5 Pf-, 10 Pfd. 45 Pf. 
. p. Pfd. 2 8 P f.

Soda p. Pfd.
Pr. Reisstärke
Creme-Stärke.................... .....  „
Macks-Doppelstärke, ff. Kaiserblau, 

soda, Seifenpulver rc.

Pferäe-Ktieie!.
ttufe-Zeliuir-, Verbanä- u. l-ieilmittel,
in VerbinäunA vorM^I. ttuksalbe u. 
ttukkitt, LuverlässiA. v . B.-1?Lt. ttuke- 
^ieclerbersIkHe^xräm.LAl. 8t.-?reis.

» Broseb. gratis. 
A Loüiek. » . Lrkurt.

4 gr. möbl. Zim. mit auch ohne Pens. z. v., 
4  auch T afel- und Kochodst zu haben.

Fischerstraße Nr. 25.

Keckhonig,
sehr  g u t  und k l a r ,  verkäuflich in

Hypothekenkapitalieu T
in jeder Größe von sofort oder L. Lv. 
cr. ä 5 zu vergeben durck 

O . Gerberstr. 18, 1.

Mein 7"'.'. 7"'.
bestehend aus 2 Windmühlen, 45 Morgen 
besten Weizen- und Rübenboden, gute 
Mahlgegend, sehr gute Wohn- und Wirth­
schaftsgebäude, beabsichtige ich anderer Unter­
nehmungen halber sofort zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Ein Hausgrundstück
suche zu kaufen, auch habe 2—4VVV Mk. 
a. sichere Hypothek z. vergeben. Agenten 
verbeten. Näheres i. d. Exped. dieser Ztg.

1 gr. Kaiserbild
(Wilhelm I., Oeldruck) und 2 bronzirte 
Blumentische zu verk. Katharinenstr. 3 .

Walergehilfen
verlangt » .  SRLvrttlslLL, Malermeister.

l O O
auch Frauen, z. Rüben- u . Kartoffelgraben
auf MA?" Akkord "DW sucht
Vl. Knialorynski, Vermiethungs-Komptoir,

Thorn, Slrobandstratze 2 .

I gesunile VSkt. kmme
kann sich sogleich melden.

Amtsrichter,
________ Thorn, Brombergerftraße Nr. 66.

kloe lüclillge Xöcliiii
mit guten Zeugnissen sucht zum 1. Septbr. 
oder später Frau Hauptmann kaumgarät, 
________________ Brombergerstr. 46.

Cin tölhliges HausNählhen und 
Z k  eine Köckin L

ab 1. September 
vormittags 9—10

gesnckt. Meldungen
Brückenstr. IV, Part,

50 
Bleich-

Kremi8piritii8 p. Ur. 32 kk. kr. Lmrü. ketroleum p. Ur. 2V kf.
sowie sämmtliche

andere Kolonialwaaren empfiehlt zu gleich billigen Preisen.
^ o s v p l »

Packkammer für Kolonialwaaren Allst. Markt Nr. 16.

Mehrere Kindergärtnerinnen,
WU" Donnen
werden bei hohem Gehalt AM* gesucht. 

vv. kniater^nska, Thorn, Strobandstr. 2.
Mehrere Mittel-Wohnungen

von sofort zu vermiethen Brückenstraße 24. 
Zu erfr. b. k. klanquaräl, Jnnungsherberge. 

Einer anderen Unternehmung wegen ist

ein Kaden,
paffend für jedes Geschäft, sofort zu verm. 
Uebernahme l. Oktober. Wo? sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

Hand Kerker-Verein.
Es wird daran erinnert, daß das G*

tr i t l s g e ld  ?ur P ofeuev  Ausstellt»

r iL n o to e to -
k'abrikl-.keki'mannLLo'

K erlin , Neue Promenade 5, ^
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzfau ^  
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt p x 
mehrwöchentliche Probe gegen baar o  ̂
Raten von 15 Mk. monatlick an. 
verzeickniß franko. ,

Preis'

Maleravbeileu
jedev A rt werden unter Garantie, da n 
reelles Material verwende, und ^  
meiner Leitung billigst ausgeführt uno 
bitte gefällige Aufträge.

« .  8 « I t L ,
Lackirer und M alermersi

_____________MauerKraSe 2 9 . ^ - - 7-

l-oknenlier k r E b
mit wenig Mittel, durch Fabrikation . 
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlrelwe ^  
erkennungen bereits eingerichteter F 

Prospekt gratis durch das industrleu 
Neuheitenblatt „Die Fackel", Altorwa ^ ^

Vcrsetzungshalber
ist mein 7jähr , o ,

verkaufen.

reiten, auch gefahren. Näheres in
Reitinstitut.

pal"'«
Haupkmann

MielhskontvakIS"
Formulare

M ie th s -O M in ig s I iÄ k l
mit ^

vorgedrucktem Kontra«
sind zu haben.

ö. vom bro^sk l,

Möbl. Zimm. sogl. z. v. Tucbmaa
0  Familienwohnungen sind^oom. _^  zA. 

d.^s. ruvermietken. L eiligege^ ^ -s^  d .J s .  zu vermiethen. Heiligege » ^ ^  
Gut m. Z. m. Bursckeng.b.z.v.

rngcn, Pfervu ^
i

kl- Wohnungen, A  
V U v e l l ,  Remise zu v e rm ie t» " ,

8 . «>UII»K

Brückenstratze A..,
ist die erste Etage mit Bade^^^-^heN- 

'  ibehör 0» 0 ^ - 5
-------------- --------be> V-

LMöbl. Wohnungen mit B u E M r .  
Pferdest. u. W-mengslaß W - ̂  ^

Zu erfr. Culmerstr. 20 1
Herrschaft!. Wohn. in der 1- '
aus 4 Zimm., Balkon und 

verm. Zu erfragen G er« ^
sLin möbl. Zim., Kab. u.
^  verm. Veoener. Copperno

Z K L r w c h » u « 8 b

-- Burschen«, zu verm ^Kab. u. Burschen«, zu v e r i m - ^ ^ r ,  - 
O Zimmer, Kabtnct unv 
O  Etage, vom 1- Oktober zu §
Katharincnstraßc 3.

Ein mödl.
n. Kabinet z. verm.
l möbl. Zimm. ,«  verm^
iL in  großes möbl. 
lL  Pension zu verm. ^ B a c h - o ^

nehme ick ^ E i t ^ l r ^ ^ b i ' ,  -

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


